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Amtlicher Teil.
A. Betanntmachungen des Landrats

M 073] Slamälau, ben 1. Oktober 1908.
Ich mache darauf aufmerksam. daß am

Donnerstag, den l5. d. ums.
Gerichtstag in Reichthal stattfinden

M 674} » Berlin, den 5. September 1908.
Ministerium

der Landwirtschaft, Domänen
nnd Forsten

Schon mehrfach ist der Mangel an zuverlässigen Unterlagen über den Umfang des Run:
traktbruches landwirtschaftlicher Arbeiter nachteilig empfunden worden. Die Landwirtschaftslammern
beabsichtigen diesem Mangel nach Möglichkeit abzuhelfen und zu dem Zwecke unter Benutzungsder
bei den Ortspolizeibehörden vorhandenen Unterlagen,  Erhebungen zu veranstalten. Da diese auch
im Staatsinteresse dringend erwünscht find, ersuchen wir ergebenst, gefälIigst die Polizeibehörden
dahin anzuweisen, daß die Landwirtschaftslammern bei ihren  Erhebungen auf Erfordern nach
Möglichkeit unterstützt werden. i - l

Der Minister siir Landwirtschaft, Domänen und Forsten Der Minister des Innern.
J. A. gez. Küster. . J. A. gez. Holtz.

An den Herrn Regierungspräsidenten in Breslau. 
Namslau, den 2. Oktober 1908.

Vorstehenden Erlaß bringe ich hierdurch zur Kenntnis der Ortspolizeibehörden des Kreises.
M 675l Namslau, den 6. Oktober 1908.

Vorbereitungen zur Einkommenftenerveranlagnng fiir das Steuerjahr 1909.
I. �Berfnnenftanhßanfnabme. -

Bevor mit der nächstjährigen Einkommensteuerneranlagung begonnen werden kann, hat
zunächst in jedem Stadt» Gemeinde- Guts-!Bezirke eine genaue Aufnahme des Personenstandes
vorauszugehen. AlssTermin für letztere ist Dienstag, der 20. Oktober d. IS. bestimmt.

Die Aufnahme des Personenstandes liegt jedem Magistrah Gemeinde- oder Gtstsvorstaud
für seinen Bezirk ob und ist an denjenigen Orten, wo sie nicht aus Grund der vorjährigen Per-
sonenverzeichnisse, der An- und Abmeldungen in der Zwischenzeit, der Ab- nnd Zugangslisten usw.
erfolgen kann, auf Grund einer genauen örtlichen Ziihlung zu bewirken, bei welcher jeder Be:
{im eines bewohnten Grundstiickes oder dessen Vertreter verpflichtet ist, die auf dem Grundstücke
vorhandenen Personen mit Namen, Berufs- oder Grwerbsart sowie für Arbeiter, Dienstboten und
Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und die Arbeitsstätte anzugeben, während jeder Haushal-
tungsvorstand die Verpflichtung hat, den Hausbefitzern oder deren Vertreter die erforderliche Aus-
kunft über die zu ihrem Hausstande gehörigen Personen, einschließlich der Unter- und Schlaf-
ftellenmieter, zu erteilen. Wer vorstehende Auskunft verweigert oder verspätet, unvollständig ed·
unrichtig abgibt, macht sich gemäß § 74 des Einkommen-Steuer-Gesetzes einer Geldstrafe bs
300 Mark schuldig.

1I. Personenverzeichnis verbunden mit der Gemeindesteuerliste
Muster VI, Art. 41 I und Art. 42, 12 der Ausf.-Anw.

Jn das Personenverzeichnis finde aufzunehmen:
a. die sämtlichen zur Zeit der Personensiandsaufnahme anwesenden Einwohner des Gemeindn

 Guts-!bezirls einschließlich derjenigen, welche in eine andere Gemeinde zu verziehen beab-



����� 002 ��--�

richtigen, aber noch nicht verzogen sind. Wird jedoch der Umzug demnächst bewirkt und dies
noch vor dem Beginne der Voreinschühung bekannt, so ist der Steuerpflichtige der Behörde
des neuen Wohnortes zur Veranlagung zu überweisen;

. diejenigen Personen, welche im Gemeinde- Guts-!bezirk ihren Wohnsitz haben und nur zeit-
weise des Arbeitsverdienstes wegen oder aus anderen Gründen abwesend sind, also beispiels-
weise Bauarbeiter, welche, bei einem auswärtigen Bau beschästigt, die Woche über von ihrem
Heimatsorte abwesend sind, Familienangehörige, welche sich zu ihrer Ausbildung auswärts
in Pension befinden, ferner Personen, welche vorübergehend in einer Jrren- oder anderen
Heilanstalt untergebracht oder der Verbüßung einer Freiheitsstrafe wegen zeitweilig vom
Wohnorte abwesend sind;

. diejenigen phhsischen Personen, welche ohne einen Wohnsitz� in Preußen zu haben, in dem
Gemeinde- Guts-!bezirk Grundstücke besitzen oder ein stehendes Gewerbe betreiben oder aus
einer daselbst bestehenden preußischen Staatskasse Besoldungen, Pensionen oder Wartegelder pp.
beziehen, soweit diese Personen nicht in das Verzeichnis Muster VII aufzunehmen sind;

. diejenigen preußischen Staatsangehörigen, welche aus dem Gemeinde- Guts-!bezirk in einen
außerhalb Oesterreichs belegenen Ort des Auslandes  unter ,,Ausland« sind die nicht zum
Deutschen Reiche oder zu einem deutschen Schutzgebiete gehörigen Staaten und Länder, unter
»Oesterreich« die im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder, nämlich Nieder-Oefterreich,
Ober-Oesterreich, Salzburg, Sinai, Vorarlberg, Steiermarf, Rärnten, Kraut, Triest, Jstrien,
Görz und Gradisca, Dalmatien, Böhmen, Mähren, Oesterreich-Schlesien, Galizien und Buckowina
zu verstehen! verzogen sind, sofern der gegenwärtige Aufenthalt im Auslande bekannt ist und
seit der Auswanderung bis zum Beginne des Steuerjahres, für welches die Veranlagung
erfolgt, ein Zeitraum von zwei Jahren noch nicht verftrichen sein wird;

. diejenigen preußischen Staatsangehörigen, welche als preußische Staatsbeamte oder Ofsiziere
ihren dienstlichen Wohnsitz im Auslande haben und deren letzter Veranlagungsort, bevor sie
diesen Wohnsitz erhielten, in dem Gemeinde- Guts-!bezirke begründet war.

Mitgliedern von Truppenkörpern  Regimentern, Bataillonen, Kompagnien! sowie Jnsassen
von Armenhäusern und ähnlichen öffentlichen Anstalten, welchen weder ein steuerpflichtiges Ein-
kommen von mehr als 900 Mk., noch ein steuerbares Vermögen von mehr als 6000 Mk. bei-
zumessen ist, sind ohne namentliche Angabe summarisch in das Verzeichnis aufzunehmen.

Die Reihenfolge der einzelnen Steuerpflichtigen ist nach der örtlichen Lage der Hausgrund-
stücke anzuordnen. Die Personen zu d unb e werden am Schlusse des Verzeichnifses aufgeführt.

Hinsichtlich der einzelnen Spalten wird folgendes bemerkt:
Spalte 1 ist fortlaufend zu nummerieren. «
Jn Spalte 2 und 3 sind die Haushaltungsvorstände sowie die keinem Haushalt ange-

hörigen einzelnen Personen namentlich einzutragen, in Spalten} die Religion derselben anzugeben.
Jn Spalte 5�7 ist bei jedem Namen, gesondert nach den aus den Kopfinschriften

ersichtlichen Merkmalen, die Zahl der Haushaltungsangehörigen anzuführen einschließlirh des Haus-
haltungsvorstandes, sowie derjenigen, welche behufs ihrer Ausbildung als Lehrer, Schüler,
Studenten usw. auswärts unterhalten werden.

Wer zu den Haushaltungsangehörigen zu zählen ist, geht aus Artikel 6 des I. Teiles
der Ausführungsanweisung zum Einkommensteuergesetz hervor.

Die Sonderung der Haushaltungsangehörigery je nachdem sie das Alter Von 14 Jahren
vollendet haben oder nicht, ist deshalb von größter Bedeutung, weil nach § 19 des Einkommen-
steuergesetzes  vergl. auch Artikel 30 Il und 48 der Ausf.-Anw.! für jedes nicht selbständig zu
veranlagende Familienmitglied unter 14 Jahren von dem fteuerpflichtigen Einkommen des Haus-
haltungsvorstandes, sofern dieses den Betrag von 3000 Mk. nicht übersteigt, der Betrag von
50 Mk. ohne weiteres in Abzug zu bringen ist, während bezüglich einzelner etwa vorhandener
Familienmitglieder über 14 Jahren ein Abzug nur unter bestimmten Voraussetzungen zulässig
ist. Auf Aussüllung der Spalten 5 und 6 ist daher besondere Aufmerksamkeit zu verwenden.

Für die Berechnung des Lebensalters der einzelnen Familienmitglieder ist hierbei der
Beginn �. April! desjenigen Jahres maßgebend, stir welches die Veranlagung erfolgt.

In Spalte 5 unter c des Personenverzeichnisses für 19 !9 sind daher nur diejenigenFygmiliennäitglieder einzutragen, welche am 1. April 1909 das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet
il kU Wck M.

Die Spalten 8�l2a sind bei Aufstellnng des Personenverzeichnisses zunächst noch
unausgefüllt zu lassen; ihre Ausfüllung ist erst nach erfolgter Aufstellnng der Staatssteuerliste
 matter A!, bezüglich deren demnächst besondere Verfügung ergeht, zu bewirken. Dadurch soll
die notwendige Uebereinstimmung mit der Staatssteuerliste erzielt werden. Wenn sich in der Staats-
steuerliste in Spalte 28 ein Einkommen von mehr als 900 Mk. ergibt, so ist die Summe der
Spalte 7 nach Spalte 11 zu übertragen und Spalte 11 a durch eine 1 auszufüllen. Hieraus
ergibt sich, daß auch bezüglich der gemäß §19 oder § 20 sreizustellendeu Zensiten die Spalten 11
und 11a auszufüllen sind, die Spalten 8-��10a dagegen nicht.

«.
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Wenn das steuerpflichtige Jahreseinkommen weniger als 900 Mk. beträgt, so wird die
Summe von Spalte 7 nach Spalte 9 und 10 übertragen und Spalte 10a wird durch eine 1
iansgefüllh

Sollte ein Steuerp�ichtiger ein Einkommen von unter 900 Mk. haben, gleichwohl aber
ein Vermögen von mehr als 6000 Mk. besitzen, so sind die Spalten 9 bis 10a, wie angegeben,
auszufüllem außerdem aber auch die Spalten 12 und 12 a. Hier findet also eine doppelte Ein-
tragung statt. ·

Alle Steuerpflichtigen, bei denen dte Ausfüllung der Spalten 11 und 11a erfolgt ist,
müssen in der Staatsfteuerliste enthalten sein.

Dasselbe gilt bezüglich derjenigen Steuerpflichtigen, bei denen  Eintragungen in den Spalten
12 und 12 a. stattgefunden haben. Die Aufnahme dieser Personen in die Staatsfteuerliste findet
nur zur Kontrolle und zu statistischen Zwecken statt.

Die Veranlagung derselben zu singierten Normalsteuersätzen nach § 79 des Einkommensteuer:
gesetzes hat aber durch die Gemeindestenerliste  von Spalte 13 des Personenverzcichttisses ab! zu
erfolgen, was genau zu beachten ist.

Ebenso ist mit denjenigen Steuerpflichtigcn zu verfahren, welche zwar wegen eines Ein:
kommens von mehr als 900 Mk. in Spalte 28 der Staatsfteuerliste in letztere übernommen worden.
sind, deren stcucrpflichtigcs Einkommen aber nach Abzug der Vergijnstignng für Kinder  § 19
Ges.! weniger als 900 Mk. beträgt, oder welche anf Grund des § 20 Gesfreizustellett sein werden.

Kurz, die lediglich wegen des Vermögens  iiber 6000 Mk.! in die Staatsfteuerliste über-
nommenen nnd die gemäß §19 oder 20 frei zustellcnden Steuerpflichtigen sind in der Staatsfteuerliste
und Genteittdesteuerliste �- also doppelt ���� zu führen; ihre Veranlagung, d. h. die Festsetzung des
Stcuersahes hat aber, wie bereits oben erwähnt, durch die Gemeindesteuerliste zu erfolgen.

Die Spalten 5 bis 12 a. des Personenverzeichttisses sind seitenweise aufzurechnen, und die
einzelnen Seiten in einer besonderen Wiederholung zusammenznstcllem

Nach Fertigstellung des Verzeichnisses ist die aus Seite 1 links befindliche Bescheinigung
von dem Magistrah bezw. Genteinde- Guts-!Vorstand mit seiner Unterschrift zu vollziehen. Diese
Behörden übernehmen damit die volle Verantwortung dafür, daß keine aufznnehmende Person in
dem Verzeichnisse fehlt, und dieses vollständig und richtig ist.

Die Spalten von 13 ab sind den Kopfinschristen gemäß anszufüllen. Sie bilden die
Gemeindesteuerliste.

Ill. Formen-Verzeichnis.
Außerdem ist ein besonderes Verzeichnis nach dem vorgeschriebenen Muster VII über die-

jenigen physischen Personen anzulegen, welche Einkommen aus einem in dem Gemeinde- Guts-!
Bezirke belegenen eigenen oder gepachteten Gruudbesitze oder daselbst betriebenen stehenden Gewerbe
beziehen, aber in einem anderen preußischen Orte wohnen oder, ohne einen Wohnsitz in Preußen
zu haben, an einem anderen Orte bereits im Vorjahre zur Einkommensteuer veranlagt waren.

Ausziige aus diesem, nach Maßgabe der Kopfinschriften sorgfältig auszufüllenden Ver-
zeichnisse sind von dem Gemeinde- Guts-!Vorstande der Ortsbehörde des preußischen Wohnsitzes
bezw. Veranlaaungsortes zur Benutzung bei der dort zu bewirkenden Veranlagung dieser Per-
sonen schleunigst mitzuteilen.

Für etwaige durch versäumte Benachrichtigung der Staatskasse erwachsende Steueraus-
fälle würden die Gemeinde- Guts-!Vorstände persönlich regreßpflichtig gemacht werden. Falls im
Vorjahre eine entsprechende Benachrichtigung gemacht ist und Veränderungen nicht vorgekommen
sind, kann evtl. die Mitteilung eines Auszuges an die betreffende auswärtige Ortsbehörde unterbleiben.

Ich mache den Magisträten, Gemeinde: nnd Gutsvorständen strengstens znr Pflicht, die
Fertigstellung dieser Vorarbeiten möglichst zu beschleunigen, damit keine Verzögerung in der Er-
ledigung der Voreinschätzungsarbeiten eintritt.

Die vorfchriftsmäßigen Formulare sind in der Opitzsschen Drnckerei hierselbft käuflich

zu haben. 
IV. Einziehung von Nachrichten über Tatsachen, ·

Verhältnisse und Merkmale für die Beurteilung der Einkommens: und Vermägensverhältnisse der
in dem Verzeichnis Muster VI aufgeführten Personen.

Die Ortsbehörden sind nach Artikel 42 der Ausführungs-Anweisung vom 25. Juli 1906
befugt, zu dem vorstehenden Zwecke mit den Steuerp�ichtigen selbst in Verbindung zu treten und
sie in geeigneter Weise über die für die Veranlagung wesentlichen Punkte zu befragen. Eine
Verpflichtung der Steuerpflichtigen zur Auskunstserteilung zum Zwecke ihrer eigenen Staatsfteuer-
veranlagung besteht aber gegenüber dem Gemeinde: Guts-!Vorstande nicht; die bezüglichen An-
fragen dürfen hierüber keinen Zweifel lassen und müssen daher eine dem Muster XIV  Seite 145!
entsprechende Fassung erhalten.

Dagegen find diejenigen Personen, welche für die Zwecke« ihrer Haushaltnng oder bei Aus-
übung ihres Berufs oder Gewerbe-s andere Personen gegen Gehalt oder Lohn beschäftigen, ver-
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pflichtet, über das Einkommen dem Gemeinde- Guts-!Vorsiande auf dessen Verlangen binnen einer
Frist von 2 Wochen Auskunft zu erteilen. Hinsicbtlich dieses Punktes weise ich auf den in Nr. 39
des Kreisblatt für 1907 unterNr. 612 veröffentlichten Erlaß des Herrn Finanzministers vom
5. Juli 1907 «� II 7145 � bin.

Der Borsiyende der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission..

M 076] Breslau, den 16. September 1908.
Üefanntmachung.

z Es hat sich herausgestellt, daß die bei der deichpolizeilichen Genehmigung von Bauten
im Ueberschwemmungsgebiet der Oder, sowie der Glatzer-Neiße, des Stobers, des Hünernbachh
des Flößbachs, der Ohle, der Lohe, der Weide, der Weißtritz, des Neumarkter Wassers, des
Leisebachs, des Kalten-Bachs, der Jserisz der Bartsch und des Bobers gemachten Auflagen nicht
immer innegehalten werden. Dies mag seinen Grund vielfach darin finden, daß die betreffende
Auflage erst nach Ausstellung des Bauentwurfs geschieht und daher aus den Bauzeichnungen
nicht ersichtlich ist.

Es ergeht daher an die für das Ueberschwemmungsgebiet der genannten Wasserläufe
in Betracht kommenden Ortspolizeibehörden folgende Anweisung:

l. Schon bei Eingang der Baugesuche für Bauten im Ueberschwemmungsgebiet und vor deren
Weitergabe behufs deichpolizeilicher Prüfung ist darauf zu achten, daß aus den Bauzeich-
nungen und sonstigen Unterlagen klar erhellt,

a. daß, soweit angängig, alle Gebäude mit ihrer Längsrichtung in die Stromrichtung
gesiellt werden, f

b. daß der Fußboden des Erdgeschosses von Wohngebäudem Schulen, Kirchen u. s. w.
wenigstens 30 cm und der Fußboden von Scheunen und Ställen wenigstens 10 cm
über dem bekannten höchsten Hochwasserstand zu liegen kommt.

II. Baugesuche, die nach den eingereichten unterlagen den gemäß Nr. I zu ftellenden Anforde-
rungen nicht entsprechen, sind von den Ortspolizeibehörden unter Hinweis auf die gleichzeitig
erforderliche deichpolizeiliche Genehmigung den Bauherren zur entsprechenden Abänderung
zurückzugeben. »

III. Jn Zweifelfällen hat für die Ortschaften des Iuberschwemmungsgebiets die zuftändige Orts-
polizeibehörde im Einvernehmen mit der Wasserbauinspektion bezw. dem Meliorationsbaw
beamten den höchsten Wasserstand ein für alle mal festzustellen und dafür Sorge zu tragen,
daß er an geeigneter Stelle erkennbar gemacht wird und immer sichtbar bleibt.

IV. Duch rdie vorstehenden Vorschriften wird an dem Ersordernis der deiehpolizeilichen Genehmigung
nichts geändert.

Jnsbesondere haben die Ortspolizeibehörden darauf zu achten, daß für bauliche Anlagen,
die zwar nicht der baupolizeilichety wohl aber der deichpolizeilicheu Genehmigung bedürfen,
die letztere eingeholt wird. Sie haben daher die Errichtung derartiger Anlagen, sofern sie
deichpolizeilich nicht genehmigt sind, sofort zu verhindern und zur Anzeige zu bringen. Auch
ist von ihnen das Publikum wiederholt darauf aufmerksam zu machen, daß derartige
Baulichkeiten mit ihrer Längsrichtung in die Richtung der Strömung zu stellen sind.

I: Schließlich werden diejOrtspolizeibehörden auch darauf hingewiesen, daß sie beider Ausführung
der Bauten die  Einhaltung der bei der deichvolizeilichen Genehmigung gemachten Auflagen
besiänldig zu überwachen und Abweichungen von den genehmigten Plänen sofort zu verhin-
dern a en.

Der Regierungspriifident Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrat, von Holwed e.
Namslau, den 2. Oktober 1908.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. die Orts-
polizeibehörden des Kreises erfuche ich, hiernach vorkommendenfalls zu verfahren.

M 677l Breslau, den 19. Dezember 1890.
- Zum Zwecke der Verbütung von Unfällen beim Betriebe des Schornsteinfegergewerbes

haben die Herren Minister der öffentlichen Arbeiten und des Innern die Herstellung gewisser,
außerhalb des inneren Hausraumes anzubringender Schutzvorrichtungen kfür erforderlich erachtet.

Als ausreichende Schutzvorricbtixngen sind seitens der Herren Minister Aussteigeöffnungen
und Schneefangbretter anerkannt worden.

Die Anbringung dieser Schutzvorrichtungen ist indessen nur bei Dächern mit steilerer
Neigung zu fordern.i l Die Schneefangbretter sind in einer Höhe von« mindestens 20cm längs der Traufen
anzu egen. «

Die. Aussteigeöfsnungen sind in hinreichender Größe neben den isoliert, d. h. außer Ver-
bindung mitxbesteigbaren Schornsteinen liegenden vagen Schornsteinem bezw. neben jeder Gruppe
solcher Schornsteine in der Dachsläche anzulegen. Die Verschlußkappen derselben müssen seitwärts
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aufschlagen und eine Vorrichtung haben, mittels welcher sie im geöffneten Zustande festgestellt
werden können. -

Die Herstellung der vorbeschriebenen Schutzvorrichtungen ist den Gebäude-Eigentümern
�bei Neubauten als Bedingung der Rohbauabnahme aufzuerlegen. f

Bei schon vorhandenen Bauliehteiten ist die Herstellung entsprechender Schutzvorrichtungen
bezw. Wiederherstellung etwa bereits vorhandenen aber schadhaft gewordener Einrichtungen der
in Rede stehenden Art ebenfalls nur bei vorzugsweise steilen und hohen Dächern und nach Maß:
gabe des von Fall zu Fall zu prüfenden Bedürfnisse-s den Hausbesitzern durch polizeiliche Verfügung
unter Androhung und eventueller Festsetzung der im § 132 bes Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 vorgesehenen Zwangsmittel auszugeben.

Euer Hochwohlgeboren wollen für die künftige genaue Beachtung der vorstehend mitge-
teilten, von den Herren Mintstern zur Richtschnur gegebenen Gesichtspunkte durch die Jhnen unter-
sftellten Ortspolizeibehörden gefälligst Sorge tragen.

Jm Anschlusse hieran wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß die Jnstruktion vom
14. Januar 1822 zur Anlage enger, vom Schornsteinfeger nicht zu befahrender Schornsteinröhrem
welche im §7 die Anbringung von innerhalb des Haustuumes belegenen Seitenösfnungen an den
Schornsteinen behufs Reinigung der letzteren vorschrieb, durch die Jnsiruktiondes Kgl. Handels-
tninisteriums vom 10. September 1853  G.-S. S. 754! aufgehoben worden ist.

Königlicher Regierungs-Präsident, Wirklich« Geheime: Ober-Regierungs-Rot.

gez. v. Junker. 
Namslau, den 2. Oktober 1908.

Vorftehende Verfügung bringe »ich den Ortspolizeibehörden erneut zur Kenntnis und ge-
nauen Nachachtung

M 678] Nachrichten über die Einstellung in Uuteroffizierschulem
1. Die Unteroffizierschulen haben die Bestimmung, junge Leute, die das wehrpflichtige Alter er-

reicht haben und die sich dem Militärstande widmen wollen, kostenfrei zu Unteroffizieren
heranzubilden.

.2. Wer in eine Unteroffizierschule aufgenommen zu werden wünscht, hat sich bei dem Bezirks-
kommando seines Aufenthaltsortes oder bei einer Unteroffizierfchule  in Biebrich, Ettlingen,
Jülich, Marienwerdey Potsdam, Treptow a. R. und Weißenfels! oder Unterossiziervorschule
 in Annaburg, Bartensteim Greifenberg i. Pomm., Neubreisach, Weilburg und WohlaUJ per-
sönlich zu melden und hierbei folgende Schriftftücke vorzulegen:
a! einen von dem Zivilvorsitzenden der Erfatzkommission feines Aushebungsbezirks ausge-

stellten Meldescheim
b! den Konfirmationsschein oder einen Ausweis über den Empfang der ersten Kommunion,
c! etwa vorhandene Schulzeugnisse,
d! eine amtliche Vescheinigung über die bisherige Veschäftigungsweifh über früher über-

standene Krankheiten und etwaige erbliche Belastung.
3. Der Einzustellende muß mindestens 17 Jahre alt fein, darf aber das 20. Jahr noch nicht

vollendet haben.
Er muß mindestens 154 cm groß, vollkommen gesund, frei von körperlichen Gebrechen

sowie wahrnehmbaren Anlagen zu chronifchen Krankheiten fein und die Brauchbarkeit für
den Friedensdienst der Jnfanterie besitzem

Er muß sich tadellos geführt haben, lateinische und deutsche Schrift mit einiger
Sicherheit lesen und schreiben können und in den vier Grundrechnungsarten bewundert fein.

.4. Der Eintritt in eine Unteroffizierschule kann nur dann erfolgen, wenn sich der {freiwillige
zuvor schriftlich verpflichtet, nach erfolgter Ueberweifung aus der Unterosfizierschule an einen
Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen.

b. Jst die Prüfung im Lesen, Schreiben und Rechnen sowie die ärztliche Untersuchung günstig
ausgefallen, so wird zunächst die VerpflichtungsWerhandlung über die vorgeschriebene längere
aktive Dienstzeit  Ziffer 4! aufgenommen.

«6. Eine Einstellung findet im Oktober nur bei den Unteroffizierschulen in Biebrich und Marien-
werder, im April nur bei der Unterofsizierschule in Ettlingen statt.
- Wünsche der Freiwilligen um Zuteilung an eine dieser Unteroffizierschulen werden,
soweit angängig, berücksichtigt.

Wer zu diesen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann, darf in freiwetdende Stellen
der Unteroffizierschulen in Biebrich und Marienwerder bis Ende Dezember, in Ettlingen bis
Ende Juni eingestellt werden.

7. Die Einberufenen mttssen für die Reise zu der Unteroffizierschule ausreichend mit Schuhzeug,
- Kleidung nnd Wäsche versehen fein.

8. Der Aufenthalt in der Unterofsizierschule dauert im allgeineinen drei Jahre. Die jungen
Leute erhalten gründliche militarifche Ausbildung und Unterricht, der sie besonders befähigt,
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die bevorzugteren Stellen des Unterofsizierstandes  Feldwebel usw.! und des Beamtenstandes
 Zahlmeister usw.! zu erlangen.

9. Die Unteroffizierfchüler gehören zu den Militärverfonen des Friedensstandes, stehen daher
wie jeder andere Soldat unter den militärischen Gefetzen und haben beim Eintritt den
Fahneneid zu leisten.   f -

10. Während ihrer Dienstzeit in der Unteroffizierfchule erhalten die Unteroffizierschüley die sich
gut geführt haben, bei Urlaub in die Heimat eine einmalige Reifeentschädigung; auch haben
die Unterofsizierfchüler bei Beurlaubungen gleich wie die Kapitulanten Anfpruch auf Löhnung.

,.«T1I. Unteroffizierschüley die sich durch mangelhafte Führung oder durch zu geringe Leistungen
als nicht geeignet für den Unteroffizierberuf erweisen, werden aus den Unteroffizierfchulen
entlassen. «

« 12. Die Unteroffizierfchüler treten im allgemeinen, als Gefreite in die Front und werden bei

»19. Dietel, Roman, stud. ver. nat» z. Zt.

guter Führung sehr bald zu Unterofsizieren befördert. , .
Die besten Unteroffizierschüler können jedoch bereits auf den Unteroffizierschulen zu

überzähligen Unteroffizieren befördert werden und treten bei ihrem Ausscheiden in das Heer
» , sogleich in etatsmäßige Unteroffizierstellem
13. Die Unteroffizierschüler werden in erster Linie der Jnfanterie überwiesen, können aber auch

den MafchinengewehvAbteilungen, der Feld- und Fußartillerie, den Pionieren, den Bezirks-
kommandos und der Marine-Jnfanterie zugeteilt werden. Die Wünsche der einzelnen um
Zuteilutig an bestimmte. Truppenteile werden nach Möglichkeit berücksichtigt.

Namslau, den 28. September 1908.
Vorstehende Nachrichten bringe ich hiermit zur Kenntnis der Jnteressentem

6791 Namslau, den 6. Oktober 1908.
Es haben Jagdscheine erhalten:

« a. Jahresjagdfcheine "

E

_1. Kabus, Georg, Gastwirh Reichth»al, gültig vom 18. Aug. 1908 bis 17. Aug. 1909.
2. Dr. Galinsky, Assesfor, Nantslau, ,, ,, » ,, «» » » » »
3. Schindler, Karl, stud. jur.� z. Z. Brzezinke, ,, ,, » » » ,, » » »

24. Graf berufe! von Donnersmarch Majorats-
. besitzerk Gra1nbfchütz- » » » » » » » » »
H� Prassg Gärtner, Krickam » » 20- » » » 19 » »
6. Dr. Albert Engels, Rat, z. Z. Wilka»u, » » » ,, » » » » »
7- Schö11bru11n, Wirtschaftsinfpektoxp Glausche » » - » » » » » »
8. �Lüge,  Engelbert, Forstgehilfe, Paulsdorf, » » » » » » » » »
9. Pietrusky, Fritz, Landwirt, Saabe, » » 21. » ,, » 20. » »

10. Gröger, Max, Jnspektoy Ober-Wilkau, » » 22. ,, » ,, 21. � �
11. Friedrich von Stosch, Referendar, z. Zt.

 II II II II II II II II II
12. Waldemar von Rochow, Leutnant im Westf. »

Ulanenregt. 5, Düsfeldorf, z. Zt. Minkowsky, » » » » » » » »
13. Scholz, Printauey z. Zt. Altstadh » » » » » » » » »
14. Symalla, Jäger, Dannner, » » 24 » » » 23- » »
15. Mallok, Franz, Bauergutsbef., Schadegur, » » » » » » » » »
16. Gärtner, Förster, Giesdorf, ,,, » 25. » » ,, 24. » ,,
17. Dr. med. Trontpke prakt. Arzt, Namslau, ,, » » » » » » » »
1_8. Braun, Hans, Wirtschafts-Jnspektor, �ohen:

Wilkau, -

Grasznbschütz- - » « 28- II II II�
20. Grzesch«uchna, Gottl., Stellenbef., Herzberg » » 5. Sept. ,, ,,
21. Ackermann, Artur, Landwirh Dt.-Marchwitz, ,, » 7. » » »
22. Zurawsky, Vincenz, Kaufmann, Namslau, ,, » 8. z» ,, ,,
23. von Spiegel, Rittergutsbefitzey Dämmer, » » 9.
24. Hari. Fritz, Handlungsgehilfe,Namslau, » » « » » »
25. Gabor, Georg, Schlosfermeistey Reichthal, » » 10. -, » » » - »
26. Hoffmann, Wilhelm, Landwirt, Skorischau, » » 29. » » » » 28. » --

II II

Sept. » 
II

II II

II II
9:ws9FZ 
2

27. Lampa, Rentmeistey Kaulwitz » » 15. » » » 14. » »
28. Vogt, sen., Mühlenbef., Namslau, » ». 16- « » » 15- » --
29. Pohl, Johann, Stellenbef., Herzberg,   ,, ,, 19. ,, » ,, 18. » »
30. Pohl, Christian, Gastwirh Hennersdorß ,, ,, 16. » ,, » 15. � »
31. Meßner, KgL Postvorsteher, Noldau, » » 23. . ,, ,, ,, 22. ,, ,,

S2.«Spät, Robert, Förster, Gr.-Marchwitz, » » » » » » » » » »
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33. Braun» Dberleutnant, Krickau, . gültig vom 25. Sept.1908 bis 24; Sept.1909.
34. Knobloch, Oberinspektor a. D» Schwirz, » » » » » » ,, � » »
35. Kusche, Heinrich, Bauergutsbes., Wilkau, » -,, 26. » » » » 25. »« »
36. Scupin, Gutsbesitzeiz Ellguth,
37. Freiherr von Seherr-Thoß, Rittergtttsbesitze

Kls-Hennersdorf- » i « « « « » » «« « « » ». «
38. Kosmalla, Julius, Jäger, Dammer, » » 28. � � s» 27. » »
39. Aulis, Jäger, Dancmer, » » » r. » «» » » «» »
4:0. Kelch, BallcVgUtsbcsitzcL WilkaU, « « 29- « « « 28· « ««
41. Möhring, Otto, Forstlehrling, Grambschütz, » » i «
42. Aßntamy August, Viehhändley Noldau, » » » » » » » i»
43. Prasse, Lehrer, Gr.-Marchwitz, ,, ,, 30. Okt. ,, »§ 29. »« «
44. Scupim Gustav, Bauergutsbes., Jakobsdorf, »
45. Maiß, Bernhard, Brauereibes., Reichthah

-ff f �I II II II II II I II

« « « « « « « «

�II. _ _ «
« « « « « « « «

46. Vogt, Oberinspekton Reichen, « » 3. » » ,, «2.«
47. Marx, Paul, Gärtner, Reichem ,, ,, ,, r » » » ,, » ,,
48. Hartmanm August, Förster, Simmelwitz, » » /I II II II �II II . II
49. Liebner, Försten Gr-Butschkau, » » ,, » » » » » »
50. Krowiorsch,Lorenz,Waldwärter,Sterzendorf- » 1. � � »» 30. Sept. »
51. Peukert, Kutscher, Skorischau, » » 3. � � � 2. i Okt. »
52. Kroworsch, Valentin, Bauergutsbef.,Strehlitz, » « II II II II II II II
53. AckermanmJohanues,Landw.,Dt.-Marchwitz, » » 5. » ,, 4.» ,, «»
54. Blonteyen Rittergutsbes., Paulsdorf, » » » » » » » » »
55. Bock, Wilhelm, Gymnasiash z. Zt. Namslau, » �. � � � � ,", »
56. Grunewald, Paul, Jäger, Schmograu, » » » ,, ,, » e » »
57. Deym Graf von Strit6z, Leutnant im Drag.- » » » » » ,, » II II

Regt. Nr. 8., Nantslain »
b. Tagesjagdschetne

1. Vogt, Ernst, jur. Mühlenbes., Namslau, gültig vom 19. Aug. 1908 bis 21. Aug. 1908.
2. Baron v. Frankensteim KönigL Bayr »

Bezirksamtmanm z. Zt. Grambschütz, » » » » » » » »« »
3. von Zepelin, z. Zt., Nassadel,, ,, » 18. » ,, » 20. »» » i
4. Skupin, Gustav, Bauergutsbes., Jakobsdorf, » » 22. ,, ,, ,, 24. � �
5. Ploschke,  Erich, Kaufmann, Namslau » » 1. Sept. ,, ,, 3. Sept ,, «

c. unentgeltliche Jagdscheine
I. Feike, Fürsten Minkowskh, gültig vo1n«19. Aug. 1908 bis 18. Aug. 1909. _
2. Thomale, Förster, Forsthaus Waldau, ,, » 20. ,, ,, ,, 19. ,, ,,
3. Meerlender, Gustav, Förster, Dammer, » » 24. ,, ,, ,, 23. � �
4. Hartmanm Förstey Nassadel, » » 27. � � � 26. � �
5. Reigber, Gräfl. Forstverwalter, Grambschütz, ,, » 2. Sept. » ,, 1 Gebt. »
6. Bartnib Fär- Waldwårtew » » » » » » » » » «
7. Siebenhaar, Adolf, Unterförster, » » » » » » ,, » » »
8 Sauer, August, Förster, Kaulwitz, » » 4 » ,, » 3. � �
9. Gäbler, Albert, Förster, Kaulwitz, . ,, ,, 5 � � � 4. �

910. Zimmermann, KönigL Württemberg Förster, » » 10. � �
Saabe, . " . . . .

11. Barifch, Kgl Förster, Herzberg, » » 12. � � � 11. » »
12. HenseL Georg, Forstlehrling, Bachwitz,
13. Grallert, Artur, Revierjägey Minkowskh

ff ff II II
II II 16&#39; II II II 15&#39; II II� �

M 630] Breslau, den 27. Juni 1907. "
Polizeiverordnung,

betreffend die Unterbringung der in gewerblichen Betrieben beschäftigten
, Arbeiter und Arbeiterinnern 2

Auf Grund der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 und der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks Breslau
folgendes verordnet: » " I

§ 1.
Die nicht nur vorübergehend auf kurze Zeit zur Unterbringung der Arbeiter und Ar- ;

beiterinnen in gewerblichen Betrieben dienenden Unterkunftsräume  Wohn- » und Schlasräumej
müssen nachstehenden Anforderungen entsprechen.
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2§ .
Die UnterlunftskRäume müssen ein gesuudes, gegen Witterungseinflüsse schützendes untere".

kommen gewähren. Sie dürfen nicht über oder unmittelbar an einer Düngergrube oder anderem.
Aufnahmestätten für fäulnisfähige Stoffe, oder an Räumen, worin eine außergewöhnliche Wärme
herrscht, liegen und mit Aborten weder in offener nocb unmittelbar in verschließbarer Verbindung
stehen. Holzbaracken dürfen, soweit sie nach den bestehenden Vorschriften überhaupt zulässig sind,-
zur Unterbringung von Arbeitern und Arbeiterinnen nur dann benutzt werden, wenn sie aus
Brettern festgesugt  gestülpt oder geleistet! und wasserdicht sind.

Wellblechbaracken find von der Benutzung zur Unterbringung von Arbeitern und Arbei-
terinnen ausgeschlossen, wenn sie den Einflüssen der Witterung nicht durch geeignete Einrichtungen
genügenden Widerstand leisten. «

Schlafstätten in Arbeits- oder Betriebsräumen sind verboten, doch können sie ausnahmss
weise von der Ortspolizeibehörde zugelassen werden, wenn die betreffenden Räume mindestens den»
Anforderungen dieser Polizeiverordnung genügen.

§ 3.
Die Unterlunstsräume müssen mit gut schließendem durch Schloß oder Riegel verschließ-

baren Türen versehen fein. Bei Neubauten müssen die Außentüren der größeren zur Aufnahme
von 10 ober mehr Personen bestimmten Räume nach außen aufschlagen. Die Fenster der Unter-
kunftsräume müssen eine Licht gebende Fläche von nicht weniger als �[1: der Fußbodenfläche und»
auf je 30 edm mindestens 1 qm öfsnungssähige Fläche besitzen.

Der Fußboden muß bei nicht unterlellerten Neubauten mindestens 20 cm über der Erd-
oberfläche liegen und gut gedielt oder mit einem anderen zweckmäßigen Belag  fester, wasseruu-
durchläßiger Estrich, Plattenbelag usw. belegt sein.

Jm Kellergeschosse befindliche Unterlunftsräume dürfen, sofern die maßgebenden baupolis
zeilichen Vorschriften nicht weitergehende Bestimmungen enthalten, nicht tiefer als 0,50 m unter
der angrenzenden Erdobersläche und müssen mindestens 30 cm über dem höchsten Grundwassev

stande liegen. §4.
Die Unterkunftsräume müssen, sofern die maßgebenden baupolizeilichen Vorschriften nicht

weitergehende Bestimmungen erhalten, auch in bestehenden Gebäuden mindestens 2,30 m hoch sein
 bei schrägen Decken muß die mittlere Höhe dieses Maß erreichen! und in neu hergestellten Ge-
bäuden den weitergehenden ksaupolizeilichen Anforderungen hinsichtlich der Höhe entsprechen.

Wände und Decken müssen glatte Flächen haben, geputzt und geweißt oder mit dichter,-
gehobelter, getünchter oder in Oelfarbe gestrichener Holzbelleidung, Verschalung, Pliesteruug und
dergleichen versehen sein. Der Anstrich geweißter Wände und, Decken muß alljährlich und zwar
bei nur zeitweise benutzten Räumen vor der ersten Jngebrauchnahme im Kalenderjahrh im übrigen
im Frühjahre erneuert werden, wobei die schadhaften Stellen des Putzes auszubessern find.

§ 5.
Die Schlafräume müssen so groß bemessen sein, daß für jede erwachsene Person mindestens

9 cbm Luftraum bei 4 qm Grundfläche und für jede Person unter 14 Jahren 4,5 cbm Luft-
raum bei 2qm Grundfläche gewährt werden. Kinder, die das 2. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, bleiben außer Betracht. Die Schlasräume müssen für jede Person über 14 Jahre eine vom
Erdboden durch eine Luftschicht von mindestens 30 cm getrennte Lagerstätte enthalten. Die Bett-r
stelle muß von Eisen oder aus glatt gehobelten Brettern sein. Jn einer Bettstelle sind zwei
Lagerstätten nur dann zulässig, wenn sie durch ein auf die Kante gestelltes und die Lagerstätte
um mindestens 25 em überragendes Brett getrennt sind.

Die Lagerstätten dürfen nicht von mehreren Slrbeiterschichteu hintereinander benutzt werden.
Für jede Lagerstätte ist mindestens ein Strohsach ein Keil-Kopfkissen und eine, in den Winter-
monaten zwei, wollene Decken zu gewähren.

Das zur Fiilluug der Strohsiicke dienende Stroh ist mindestens alle drei Monate zu er-
neuern. Die Wolldecken und Strohsiicke nijissen wenigstens alle sechs Monate gereinigt werden.
Die Benutzung von Decken, welche die Arbeiter und Arbeiterinnen sich mitgebracht haben, ist ge-
stattet, wenn die Decken vor ihrer erstmaligen Benutzung durch Auslochen oder durch Desinfeltion
im Dampfapparat gereinigt worden sind.

An der Tür jedes für mehr als sechs Personen bestimmten Schlafraumes muß auf der
Jnnenseite in dauerhafter, leicht erkennbarer Weise die zulässige Zahl der Personen angegeben
sein, die darin nach den Vorschriften des § 4 schlafen dürfen. Die Richtigkeit der Angaben ist
von der Ortspolizeibehörde zu bescheinigen. Die Unterlunftsräume müssen mit einer ausreichen-
den Zahl von Tischen und Sitzen versehen sein. Sie sind täglich zu säubern und zu lüften. Die
Wohnräume und solche Schlafräume, die zugleich zum Aufenthalt über Tage oder zum Einnehmen der
Mahlzeiten dienen, sind, falls die Zimmerwärme unter 15° Eelsius beträgt, entsprechend zu heizen.

Nebst 2 Beil-we. E
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§ 6- .
Abgesehen von Eheleuten und ihren weniger als 12 Jahre alten Familienangehörigen

müssen Personen verschiedenen Geschlechts in vollständig getrennten, nicht in unmittelbarer Ver-
bindung stehenden Schlafräumen untergebracht§werden.

7.
Wasilzwasser und gesundes Trinkwasser nebst Trinkgefäßen muß den Arbeitern in den

Unterkunftsräumen selbst oder in deren unmittelbarer Nähe zur Verfügung gestellt werden. Für
je zwei Arbeiter muß, sofern keine größeren gemeinschaftlichen Waschvorrichtungen in geschlossenen
Räumen vorhanden sind, mindestens ein Waschgeschirr und für jeden Arbeiter wöchentlich mindestens
ein reines Handtuch gewährt werden. 8

§ .
Das Kochen, das Reinigen und Trocknen von Wäsche und das Aufbewahren von Geruch

verbreitenden Nahrungsmitteln in Schlafräumem die mit mehr als 10 Personen belegt sind, ift
verboten. Für die in solchen Räumen untergebrachten Arbeiter sind zu dem angegebenen Zwecke
besondere Räume zur Verfügung zu stellen.

9.
Die für die Arbeiter bestimmten Abortanlagen müssen in einer Entfernung von mindestens

10 m von den Unterkunftsräumen belegen sein. Bei Betrieben mit mehr als 25 Arbeitern muß
für je 25 Arbeiter ein Abortsitz vorhanden sein. Die Aborte müssen bei einer Zahl von mehr
als 10 Arbeitern für die Geschlechter getrennt und mit verschiedenen Gingängen für diese herge-
stellt werden. Die Zugänge zu den Aborten sind mit Türen zu versehen, die von innen mittels
eines Riegels oder dgl. verschlossen gehalten werden können. Die Abortgruben müssen undurch-
lässig sein und mit einem dichtschließenden Deckel verschlossen gehalten werden. Etwaige weiter-
gehende Bestimmungen der maßgebenden baupolizeilichenVorschriften hinsichtlich der Abortanlagen
werden durch die Bestimmungen dieser Polizeivercozdnung nicht berührt.

1
Hinsichtlich der Verpflichtung zur Anzeige ansteckender Krankheiten bewendet es bei den

gesetzlichen Bestimmungen.
Zur Ausnahme und Verpflegung erkrankter Arbeiter ist im Falle hervortretenden Be-

dürfnisses, sofern nicht für eine ausreichende Unterbringung der Kranken anderweit Sorge getragen
ist, für jedes Geschlecht ein besonderes, gedieltes oder zementiertes heizbares Krankenzimmer zur
Verfügung zu stellen, das mit den übrigen Unterkunftsräumen nicht in unmittelbarer Verbindung
stehen und zu anderen Zwecken nicht benutzt werden darf.

Auf jedes Bett müssen darin wenigstens 6qm Bodenfläche und 20 cbm Luftraum kommen.
Für die erforderliche Wartung und Pflege ist Sorge zu tragen.

1
Die Unternehmer sind verpflichtet, zu jeder Zeit die Unterkunftsräume von der Orts-

polizeibehörde oder deren Beamten, von den zuständigen Gewerbeinspektions- oder Gesundheitsbe-
amten und von den in Gemäßheit des § 10 des Gesetzes, betreffend die Dienststellung des Kreis-
arztes und die Bildung von Gesundheitskommissionem vom 16. September 1899 etwa gebildeten
Gesundheitskommissionen, sowie von deren Unterkkåtimissionen und Beamten prüfen zu lassen.

Ausnahmen von vorstehenden Bestimmungen sind nur in besonderen Fällen zur Ver-
minderung besonderer Härten zulässig und vom Landrat bezw. in den Städten vom Polizeiver-
walter zu erteilen. - § 13

Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiverordnung werden, insoweit nicht nach den allge-
meinen Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt wird, mit Geldstrafe bis zu 60 Mk» an deren
Stelle im Falle des Unvermögens verhältnismäßige Haft tritt, bestraft.

14
Diese Polizeiverordnung tritt am 1. Oktober d. Js. in Kraft.

Der Regierungs-Präsident, Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrat.
gez. von Holwede

Namslau, den 1. Oktober 1908.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis.

Namslau,·den 7. Oktober 1908.
Wegen des Umbaues der Chausseebrücke bei Reichthal wird die Straße am Mittwoch,

den 14. d. arm. gänzlich gesperrt. e

M Ost]
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M Mk! Namslau, den 6. Oktober 1908.
Der Gasthausbesitzer Gottlieb Bohla aus Sophienthal beabsichtigt auf seinem Grundsiüch

Ohr-Nr. 5 eine Schlachtstätte zu errichten.
Dieses Unternehmen wird gemäß § 17 der Reichsgewerbeordnung vom 26. Juli 1900

mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis gebracht, etwaige Einwendungen gegen dasselbe
binnnen 14 Tagen präklusivischer Frist von dem auf die Ausgabe dieses Blattes folgenden Tage
an gerechnet, bei dem Kreis-Ausschuß schriftlich in zwei  Exemplaren ober zu Protokoll anzubringen.
Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr gemacht werden.

Jndem ich daraus hinweise, daß die Beschreibung und Zeichnung der Anlage im Bureau
des Kreis-Ausschusses während der Dienststunden ausliegen, bemerke ich, daß zur mündlichen Er-
örterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen Termin auf

Sonnabend, den 24. Oktober 1908, vormittags l0 Uhr
im Sitzungszimmer des Kreis-Ausschusses anberaumt ist, und daß, falls der Unternehmer und
die Widersprechenden zu demselben nicht erscheinen, gleichwohl mit der Erörterung der Einwen-
dungen vorgegangen werden wird.

M 633] E�amßlatt, den 7. Oktober 1908.
Jufolge Ausbruchs der Rotlausseuche unter den Schweinebeständem

1. des Stellenbesitzers Gottlieb Koschig in Glausche,
2. � Gemeindevorstehers Trautmann in Obischau

sind auf Anordnungen der zuständigen Ortspolizeibehörden die Gehöfte der vorbezeichneten Per-
sonen gesperrt.

Zuwiderhandlungen gegen diese Sperrmaßregeln werden nach den §§ 66 und 67 des
Reichsviehseuchengesetzes mit Geldstrafe bis 150 M. oder mit Haft bestraft, sofern nicht nach den
bestehenden Bestimmungen eine höhere Strafe verwirft ist.

Der Landrat. von Marees

M 634] Namslau, den 1. Oktober 1908.
Jn den Bäckereibetrieben bürgert sich mehr und mehr die Benutzung von Klein-

kesseln zwecks Einleitung von Dampf geringer Spannung in den Backofen während des Backpro-
zesses ein. Die dazu benutzten Kessel sind in neueren Ofenanlagen meist in den Backosen eingebaut
und werden zum Teil von den diesen erwämendeikHeizgasen bespült, zum Teil auch mit besonderer
Rostanlage versehen. Wie ich aus früheren Vorgängen und aus den in neuerer Zeit aus Anlaß
von Ausnahmebetvilligutigen für solche Kleinkessel gepflogenen Verhandlungen ersehen habe, herrscht
über die Genehmigungs- und Revisionspflicht dieser Kessel, die fast alle ohne Steigerohr
oder ähnliche offene Verbindungen mit der Atmosphäre  vergi. § 22 der allgemeinen polizeilichen
Bestimmungen über die Anlegung von Dampfkesselit vom 5. August 1890! gebaut werden, sowohl bei
den Verkäufern dieser auch als ,,Schwül-, Rasche- oder Dämpfeinrichtungen« bezeichneten Kesselan-
lagen, wie bei den Bäckern meist die irrige Auffassung, daß die Anlagen wegen ihrer geringen
Größe und Spannung den Vorschriften über Dampfkesselanlagen nicht unterworfen seien. Sobald
die Dämpf-, Schwül- oder Rascheapparate absperrbar sind, so daß in ihnen ein höherer als der
atmosphärische Druck entstehen kann, unterliegen sie ohne Ansehung ihrer Größe. den Bestimmungen
über Dampfkesfelanlagem

Die Ortspolizeibehörden der Kreises weise ich an, bei den Revisionen der Bäckereibetriebe
auf solche Kesselanlagen zu �achten. Werden Anlagen angetroffen- die nicht auf Grund §24 der
Gewerbeordnung genehmigt sind, so ist wegen der nachträglichen Herbeiführung der Genehmigung
und der Unterstellung dieser Kessel unter die Aussicht der Dampfkesselüberwachungsvereine als-
bald das Erforderliche zu veranlassen.
M 6851 Namslau, den 28. September 1908.

Mit Erledigung meiner Kreisblattverfiigung vom 15. Dezember 1904 �- Nr. 769 �-
betrefsend Anzeige der Veränderungen  Zu- und Abgänge! zum Verzeikhnis der Besitzer von garen:ßisclzsienckfrdänsauszeichnntigem ist noch der größte Teil der Guts- nnd Gemeindevorstände des Kreises

im ii inne.
Die betreffenden Guts- und Gemeindevorstiitide veranlasse ich daher, die fraglichen Anzeigen

nunmehr bestimmt innerhalb 8 Tagen einzureikhen, widrigensalls die und! fehlenden Berichte
ohne Weiteres durch kostenpslichtige Boten abgeholt werden.
M 636] Natnslau, den 2. Oktober« 1908.

Jn dem Seite XIV der Veröffentlichungen des deutschen Vereins für Volkshvgiene
ist ein in der Generlversammmlung des Vereins in Berlin am 21. September 1907 von dem
OberMedizinalrat Professor Dr. Max Gruber aus München gehaltener Vortrag ,,Kolonialisation
in der Heimat« abgedruckt worden. Wegen der darin gegebenen Anregungen zu Bekämpfung des
Alkoholmißbrauches und der Gefchlechtskrattkheiten weise ich hiermit auf das Heft besonders hin.
Die Broschüie ist in der Verlagsbuchhandlung von R. Oldenburg in Berlin W. 10, Dörnberg-
straße 1, erhältlich. Der Einzelpreis beträgt 30 Pfg., von 100  Exemplaren an 25, von 200
· . . . . 20, von 500 . . . . 18, von 1000 . . . . 15 und von 2000 Exemplaren an 12 Pfg.
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M 0371 Namslau, den 30. September 1908.
V ereide t: der Stellenbesitzer Karl Biene! aus Reichen zum Gemeinde-Gxecuter für

die Gemeinde Reichem

Der Königliche Landrat und Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.
von 9Jiar6es.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Bekanntmachung.
Nachstehender :

Zweiter Ylaitjtrag zur Zulzungodegrl Iiciidtisctien Sparkasse in Ylamglau
_ P. Vvom 2« Juli l900.

Die §§ 12 und 18 erhalten fortan folgende Fassung:
§ 12.

Gefchiiftsziucmey Dienststunden.
Die Sparkasse befindet sich im Rathause und ist mit Ausnahme ver Sonn: und Festtage

tägliclj voriisttitgagsczoxitsssbis El Ehr und nachmittags von 2 bis 5 Uhr geöffnet. Bei Kassen-
revi innen i ie s- a a e ges »!o en.

§ 18.
Uebertragbarkeit der Spareinlagen.

Auf Verlangen bewirkt die Sparkasse sowohl die Ueberweisung von Spareinlagen Ab-
ziehender an eine andere Sparkasse als die Einziehung von Einlagen aus auswärtigen Sparkassen
für Angezogene

Der Antrag kann mündlich oder schriftlich geschehen, das Sparkassenbuch muß dem An-
trage beigefügt sein; über den Einpsang ist von der Sparkasse eine Bescheitiigung zu erteilen,
gegen deren Rückgabe seinerzeit bei der neuen Sparkasse die Uebergabk des neuen Sparkassenbuches
mit der Abrechnnng erfolgt.

Sperrver1nerke, Bevormundungeii und Pflegschaftem durch welche die Auszahlung des zu
überweisenden Guthabens beschränkt oder an die Zustimmung dritter Personen geknüpft ist, sind
von der überweisenden der enipfangeiiden Kasse initzuteilen und von dieser auf das neue Guthüben
zu übernehmen. Die Ueberweisung gerichtlich gepfändeter Guthaben ist ausgeschlossen.

Die einpfangende Kasse ist auch bei Annahme eines überwiesenen Guthabens an die für
die Annahme von Spareinlagen nach ihrer Satzung vorgeschriebene Höchstgrenze gebunden.

Die überweisende Kasse kann die Ausführung der Ueberweisung bei Einlagem für deren
Rückzahlung satzungsmäßig die Jnnehaltung einer Kündigungsfrist verlangt werden kann, bis zum
Ablauf der Kündigungsfrist hinansschiebenz die Kündigungsfrist läuft in diesem Falle vom Tage
des Eingangs des Ueberweisungsantrages bei der überweisenden Kasse.

Die Verzinsung der Einlage wird durch die Ueberweisung an eine andere Sparkasse in
feinem Falle unterbrochen. Die Verzinsung endigt bei. der alten und beginnt bei der neuen
Sparkasse mit dem Ende des Tages der Absendung des Geldes oder der Einzahlung auf Reichs-
bankgirokonto.

Die Kosten der Ueberweisung einschließlich der Ausfertigung des neuen Sparkassenbuches
rägt in jedem Falle die Sparkasse des neuen Aufenthaltsortes

Die Ueberweisung findet nur statt zwischen Sparkassen, unter denen hinsichtlich des Ueber-
weisungsverkehrs Gegenseitigkeit verbürgt ist.

Namslau, den 25. Mai 1908.
Der Magistrat

gez. J. V.: Tietze Haselbach. Kruber.

. Genehmigt
Breslau, den 4. August 1908.

 L. S.! Der Oberpräsident
O. P. 1. 8174. Jn Vertretung: gez. Michaelis

wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die Aenderungen am 2. Oktober d. Js. in
Kraft treten und von da ab für alle Einleger verbindlich sind, die nicht vorher ihre Einlagen
gemäß § 20 der Satzung gekündigt oder zurückgezogen haben.

Namslau, den 27. August 1908. Der Magistrat Schutz.
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Mitteilung. dass ioh mit dem heutigen Tage

ein der Neuzeit entsprechendes

eröffnet habe und bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

G0s0liätts-Ek6llttuag. i. «
Dem geehrten Publikum von Namslau und Umgegend die ergebene

im Hause des Herrn Bielsehowsky, Ring 8

Schuhgeschäft
Heehaehtend

Maw Fiscleel. - V
Acjkjkjjjjpsjj T�? �ü? kjjjjjssk

Fkallirkikrg alzlilsrk niird niemals losk nur-gern!

Zahnerfatz.
Plomlien, Zahiizieheiy Nervtiiteii 2c.

Paul Leinwand, Demut,
N amslau,

Ring· und Andreaskirchsir.-Ecke,

Zur bevorstehenden Verlosung
bitter alle Gönner und Freunde des Vincenz-Vereins um Abnahme
von Losen und Zuwendung von G:::«-« g�; f« ««

Tltelier für künstlichen

im Hause des Herrn Kauf-u. Wziontok.

Er ist nur echt in den bekannten geschlossenen Paketen

 eingetr. Schulziiid ist ein uniibertroffenes Mittel zur Steigerung der Frei;-lust gesunder Tiere. Eine Beigabiz ins Futter der Schweine gemifchy bewirktrasche Gewichtszunahme und fchnelle Schlachtreife Schweine von 400�500 Pfd.werden it! 9�12 ca. Monaten erreicht. Warte B steigert den Milchertrag bei Kühen
und Ziegen� Tägliche Kosten ca. 1�2 P g.
Preis: 1 PtoliæPostpaket 5 kg kostet fraiilo p. Nachm Mk. 3,50, 127- kg Mk. 6,�, 25 kgf. 10,-, kg ML 17,-, 100 k Mk. 33� ab hier. Ferner empfehlen: Marie A.
Postpaket franco Mk. 2,35, 127, kg k. 4,�, kg Mk. 7.50, 50 k Mk. 14,�, IOOkgMk. 25,�� hier. Marle E: EISräcipitierter, citratlöslichen phospsorsaurer Kalt koste:50 kg Mk. l5,�, 100 kg Mk. 28,� ab hier.� Prospekte gratis und stanäo··�· «« � Zahlteiche Quer-Kenntnissen! �-
Knochenmehb und Leimfabrik Brechelshof bei Sauer.

bctmßntitanb.

K« Haarzöpfe
werden sauber zum Kopfhaar passend aufge-
färbt Frau Hirschberg,

Ring.

E Lose E
B st d s . O

nimm; - Nkkiågmzks gamma Magenleidenden Lampenfchtrme. d be teile {da aus Dankbarkeit gern und iinentgeltlich Breite, empfiehltn m der maß mir von jahrelangen, aualvollen Etagen: n. |L au
britischen Buchbruckeret. I xeesrs�ezzzeeerressa... ». ........ «. M.
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daß ich am heutige« Tage in dem der Frau Kaufmann Sch [leider

Wilhelmftraße M 2
gehörigen Grundstücke ein

zweiggeschäft für Umtauscly
Ein-undVerkaufoosiGetreide,

Mehl und

em geehrten Publikum von Namslau und Umgegend die ergebene Mitteilung,

sämtlicher Fntterartikel
errichtet habe.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigft unterstützen: zu wollen, zeichnc

Hochachtungsvoll

E rn s I; V0 g t �
Stadt-Mühle Namslau.

s«

klkllksp  E Zur Ernte
Namsla u. empfehle: «

Sonntag, den 1I. Oktober 1908 Ptmm
uachmjttags 4 up» findet im Vereinen-take gewinnt?� Spiritus�

a astaskiertelj hrs weil Korn,
T a g e s o r d n u » q _ einfache und doppelte

Wahl der turnusiiiäßig ausseheidenden bezw. E Llkörc, w
der durch Tod ausgefchiedenen Mitglieder. .
Von Zjje Uhr an» Einzahlen der Beiträge. Hcmbccrfafto

erwggålreiches Erschemen der Kaineradeii wird H Als seh» ekspkkchendz
swsiszsspskxkxjxkxiidxi HIMVEMIWI� � &#39; v. zum 50 Pf.

Gebinde und Korbflafchen Ieißmeife.

M. Gottheiner
Namsiau, Ring 21.

« Künftliche Zähne,
Plombieretiy Zahuziehem Nervtöten 2c.

Oscar Dalibor, identify
Nin-Isidor, Ring 18 l. Eis.

emp�ehlt 0. apitz,
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HDTSSZGTIHZDGTMDGDSMGGDMDDDGGWDÆF
F« Hierdurch beelyre ich mich, einer hochwohllöblichen Einwohnerschaft vonNamslaic und Untgegerid ergebenst anzuzeigem daß ich meine H

M« Bäckerei �ü DJ 
D!mit dem 1. Oktober er. nieinein Sohne JIIHIIS Titze übergehe. D; 
D« 
DE

Indem ich für das nieinein verstorbenen Manne und mir in so reichem Maße
bewiesene Vertrauen und Wohlwollen besten Dank sage, bitte ich, dasselbe auch auf
meinen Sohn übertragen zu wollen.

Hochachtuiigsvoll .
Anna sitze. a

Auf Vorftehendes Bezug nehmend bitte ich, das nieinen Eltern erwiesene
Wohlwollen auch mir zuzuwenden. I?

Es wird ntein ernstes Bestreben sein, durch in jeder Weise freundliches Gut:
gegenkonnnen mir das Vertrauen meiner werten Kundschaft zu erwerben und das alte, « «
gute Renommå meiner Bäckerei zu erhalten und zu erweitern.

Hochachtungsvoll

Julnus Tntze. ä
Ä

« 1131-�

Es

Zur Feldmäuse-Veriilgung  ;
g liefere ich unter  iarantde der Wirksamkeit  i;  «

J  YIZYJIUI

Getreide wird zur rationellen Vergiftung i
e angenommen.

Oscar Metze. Germania-Drogerie.

für die.

Yirekitiottsöeziräe
Breslaiy Kattowitz und Pofen

nebst Anschlußstrecken
Gültig vom I. Oktober 1908 ab.

Preis 15 Pfg.

« I Kursbücher
 . e enipfiehlt .

gis-eisiger«kzkskxksexekgsgxsgg,x setze« kkkessegxegexg °- °P��z���� HUWDVUMEI
immer Teåtlllkus dies erzeugt die allein echte _____ n. Print«  ____
Stcttkcnpferikxiltenmiltti-Se1fc -:_-__ Dachpappe 5:.-

o. Bergmatm G Co., Radebenh e �e [t .s« Stück 50 Pf. bei  strengster-e. und empfk h

« n J«   _.  = �an; «
»: l l  s« I �li   Ist«

» . "e    1   i&#39;| «»·« G I·  «Suite:   1 nsllulzl
: «« « ä  H,� &#39; X 1.....-.,. �i  �HE. i" ««.«·?«;.:- -�- �   l,-- « . ·-  "" J« ·»."-"« e»..-««««-I«��-�  AS« . -

e . »:  « «. · -� » . g e
..- � �  . " e « «-  ee STRYCH E� s Taf n ahrplan
�z L·  -
I· Es: 

S�



Sonnabend, d. 10.
bis Freitag, d. 17. Oktober

Ausnahmetage für Pelzmaren
ca. 1000 St. Muffen

für Kinder St. 27 u. 12 Pfg» für Damen v. 63 Pfg. an.

ca. 2 bis 3000 St. Tolliers
kaum zur Hälfte des regulären Wertes.
,    Pelz-Hüte.

Regulrer Wert bis 20 Mk» jetzt 2.45, t.95, 9Pfg.
Sümtliche oben angeführte Waren find die Rest-

bestände einer Breslaner Pelzfabriis die ich spottbillig
erworben habe.

S. Schwerin
Jnh. Felix Hahn.

Namslau. Konstadt.

II« Fleehtenkranke Rheumatismusa
trockene« nasse Schuppenflechten Und da; in Un, iGichtleiideude erhaltet? kostenlos Auskunft, wie
erträggliche ,,Hautjucken« heile unter Garantie d� geh« « wmdskkz �wer, München,
 ohne Verufsftörung! selbst denen, die nirgends g Kukfijkstenstkqße 40 «.
Heilung fanden, nach langjährig praktischer Er:
fahrung. Auf das Herftellungsverfahren wurdemkriltspskuächesplseeigtsxszeux NFH 136 3.253   3000 Mark
er e . ro er, . a: en« wogen: -Chrsptteuburw Kantstrasze N· sind auf sichere Hypothek zu vergeben.

Rieger.



2. Beilage zu Nr. 41 des» »Namslauer Kreisvlattesch
Donnerstag, den 8. Oktober 1908.

1

2

O3

24 
25
2

ABC-INDI-

1

�!

s- 
ozogo-qcaolg-P-

27. 
28. 
29.
30.

101-�

1.
2.

Fernfprech-Vermittelungsamt Reichthab

Ausschneiden!

A» das. Fernfpreclpvermittelungsamt Uamslau sind naseweis:
. Sämann, Fleifchermeiften

7. G. Weiß, Seifenfabrik
. Goldert, Rittergutsbefitzetz Nieder-Wilkau.
. A. Gottheiner, Kartoffelhandlung.
. Winkler, Mafchinenfabrik. .
. Mafchke, Hauptmann.
. Molkerei Name-Blau.

. Landratsamr 
a. Kreisausfchuß, b. Wohnung des Landratz

. Grixiirus HoteL »
Bahnhof-Restauration.

. Eifenbahnftation Wilkau.
Liebt, Kaufmann.

. O. Tfchciche Wacht  Zimmer!, Kaufmann.

. Tarteyna, Maurermeisten

. P. Koschwita HoteL
S. Bielfchowskth Bankgefchäft

. Dr. Trompka Arzt.

. R. Wechmanm Kaufmann,
11. A. Hafelbacth Brauerei.

a. Kontor, b. Ziegelei. c. Villa.
. W. Schiftam Kaufmann.
. G. Kruber, Kaufmann.
. L. Tischler. Lederhandlung.

a Gefchäftslokah b. Wohnung Mittelsiraße
. O. Tietze, Kaufmann. Lotterie-Einnabme.
. Giiterabfertigung Namslau
. Fuhrig, Babn-Spediteur.
. Eifenbahnftatiorr Grambfchiitz
. V. Zurawsky, Kaufmann.

Kittner, Mauermeisiersp
Methney Rittergutsbes1tzer, Simmeltvila

. ,,Electra«, Phor-ograpden-Walzenfabrik.
�2! Sosnrlzcy Jngeuieun »

. Graf Henckel von Donnersmarch Grambfchuta

. Rentamt Kaulwitz.
�5! Gräfirr von Strachwitw Kaulwitz

6. «Dr.  Sohn, Arzt.
Reimaun, Maschinenfabrik
Knäbeh Soedixeuv
Freiherr ron Lk--hlerr-Adlerskron, Reichen.
a. Schloß, b. Jnfpektorwohnung daselbst.
Richter 8L Schmidh Baugefchäft

. von Busse, Rittergutsbesitzey Gr.-Marchwitz.
a. Schloß, b. Jnfpektorwohnung c. Villa.

. Donrinium Jacobsdorf

. Liibbery Rittergutsbefitzey Jaucheridorf
. C. Kricke, Zir1nue1meister.
. R. Kofcdwitz

a. Konditorei. b. Stadtpark-Restauration.

Anmerkung: Die Teilnehmer «1-�54 zahlen Baufchgebiihr jährlich 100 Mk. �- Die TeilnehmerLIYFMOZMIEU Gruvdgebühr jährltch 60 M- und für jedes Orcsgespräch 5 Pfg» mindesiens aber
i� ri 8 .

Ortsfernsprechnetz Noli-an.
. Frenzeh Rittergutsbefitzer., Klein Deutschen.
. Eisenbahngiiterabfertigung
. Rothe, Kerl. Oberamtmanm Wallendorf
. Hanufowsky-Miihle.

Ortsfernfprechnetz Eekersdorß
. Domiuium Eckersdorf

,, Schwirz

Ortsfernfprechnetz Schmogratn
Blomeyey Rittergutsbef., Paulsdorf
Dominium Schmogran

. A. Przybilla, Bierniederlage, Holzgefchäfh

. von Zerboni di·Spofetti,Leutnant, Schloß Böhmitz

. Gollnjfcky Mühlenbesitzey Altstadt

. L. S1edner, Klempnermeister.

. Gasanstalt

. Vogt, Stadtmiihle

. S. Schwerin  Habn!.

- LandwirtschaftL Bezugs- undgAbfatz-Genoffen-
- gippey Gutsbesitzer, Jacobsdorf
� Bürde, Gutsbesitzer, Obervorwerk Ndr.-Wilkau.

202. 
204. 
205.
206. Niss

207. 
208. 
209.
210.

211.

212. 
213. 
215.
216.

217. 
218.
219.
220. L Srlb

221. 
222. 
223. 
224.

10

I-�h-Ä 
NDIr-Ä
13 
14

OQQFITIT
IPOQLO
. J. R. March Kaufmann.
. Kroen, Molkerei. Lorzendorf.
. Johann·Gottlieb Jnh. Paul Rachfahl! Kaufmann.

r.
. von Löfch, Rittergutsbefitzey Lorzendorf

rau. gkai�, Brauerei.
. von Zakrzewskh Rittergutsbefh Drofchkau

e.

Aufbewahreni

a. Gefchäftslolah b. Wohnung.

a. Gefchäftslokah b. W ohnun .

fchaft m. b. H

ottke, Wildhandlung

Dom. Klein-Wilkau  Freiherr v. Seydlitz-Kurzbach.
von Dztembowsktz Guts-des» Mittel-Wilkau.
E» Her» Schlachthoftierarzt

en, KgL Kreistierarzn
Sokolh Apothekerr
E. Röbrichn B»ankgefchäft.
Bock, Kgl. Forfimeiften
a. Oberförsterei. b. Wohnung.
Braune, Rittergutsbesitzey Krickau.
a. Scrloß, b. Jnfpektorwohnung "dafelbst.
Apfeld, Gutsbesitzer, Hohen-Wilkau.
Schteweg Viehhandlung
C. Plofcbke, Kaufmann.
Ab. Toebe, Buchdandlung
Kube, Gastwirt, Deutfch-Marchwitz.
Bandmanm Federnfcbrit
Klaufa, Rittergutsbef Ober-Wilkau.
Mücke, Gastwirt, Obifchaw

� ermann, Kaufmann.
Hera. Kulturtechniken
Reichen, leifchermeiften
Bochnirh apellmeiften
O. Opitz, Buchdruckerei.

Hotelbefnze 
Hoffmann, Domäne Storifchau.
Zucker, Rittergutsbek Glauf

ominium Groß-Butfchkau.
Meuzeh Gafthausbef., Glaufche
Preuß, Rittergutsbesp Belmsdorf
Gerant Tierarzd
Rang,  öaßbauöbeL, Kreuzendorf

Eine Tlamcnuljr
· ersteren. Geg. Belohn abzug. i. d. Exp. d. Pl.

wurde auf dem Wege vom
Bahnhof nachKlxWilkauEin Knabe

Lehre treten.

welcher Lust hat Barbier
zu werden, kann fofort in die

Hirfchberkp Ring.
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chön itsfehler
durchs-Jud« und Schminke zu verdecken, ist nilht selten ein
V b der eigenen Gesundheit. Man benutze dienckcrlj bbsiegtencixcllen DR. P. Nr. 138 988 von L. Zucker G Co»
Berlin, hergestellte, wunderbar wilde» uckLL·Y-Seife,
iir tlich empfohlen und tausendfach benannt, Preis 50 MS.
 I eine GebrauchspackunO und Mk. 1,50 Große Geschenk·
vackung! in Verbindung ·niit ZuckLLll-Crönie·, dem herr-
lichsten und unnachahmlichften Hautcrsme Prets Mk« Dr�-
Probetitbe 7 Pfg.

Wunäclerbare Erfolge,
umal bei gleichzeitiger Anwendung der nagt! dem nämlichenlliatent »h·er estellten, »weltberit·hmteii und im Gegensatz, zuobiger auserft krafttg wirkenden Ziickems Patent-Medi ina -Seife- Preis 50 Pfg·  Heine Packun »

t. 1,50 Große Wirkung, 35%:g� von
Wirkungx werden täglich berichtet. Jeder, der Breiter Vekllebslich hoffte, mache einen Versuch. Fur die zarte aut der
K nb er verwendet die denkende MutierBitumoow ind er-
Seife, D. R. P» Preis 50 Pfg» und Bitumoorssiitiders
Creme. Preis 40 Pfg» Dobpeldose 70 Pfg» Edelste
Beste und Reinste für die kindli e Haut. Ueberall zu
alten. Wo nicht, direkter Versand um ßoßudet�goa
erlitt. Potsdanierstr. 73. �-

Jn Namslau allein echt bei
OscarkTietzez Drogerie � l

Und

....�--.-.a-1

als Zusatz zur Milch eine leicht

verdauliche Kindernahrung. Seit
Jahren bestens bewährt zur Her-
stellung von Puddings und {einen
Backwaren.

LNä/zre mit �Knorr�. I

Ein ordent- der die Stellmachevlicher es profeffion erlernen
will kann sich bald inelden bei Werner, Giosdorf.

Ein Knabe
kann sofort in die Lehre treten

Z Nil-if«-
Conditorei und Pfefferkiichlerei.

Mit Neujahr 1909 werden aufgenommen:

I Leuteschaffer
I VorwerkSschaffer,
l Jungviehfutterersxjraus
I Kuhstallhirte
7 Mägde u. einige suchte.

Anträge unter P. 244 an die Zeitung.
�- Dlaubuiördey Der bekannte Schriftsieller Paul

Heller teilt im neuesten Heft der von ihm herausge-
gebenen Wochenschrist »Der Guckkasten«, die in« Rose-
Verlag Berlin SW. 48, erscheint, nachstehende selbst-
erlebte Geschichte mit:

Auf einer Wanderung durch ein fteirisches, ein-
sames Tal setzte ich mich müde auf einen Stein am
Wege. Jch war meilenweit von den nächsten mensch-
lieben Behausungen entfernt. Da teilte sich plötzlieh
das dichte Gebüsch mir gegenüber. Drei Kerle erschienen ,
verwegene Gestalten. » Zerknüllte Hüte, unzählich oft
geflickte, schmutzige Kleider, verfilzte Bärte. In der
blauroten Rechten trug jeder der Strolche eine mächtige
Art. Und die unheimlichen Gesellen blieben zehn Schritt
von mir entfernt regungslos stehen und fixierten mich.

,,Mach deine Rechnung mit dem Himmelh dachte
ich und dachte melancholisch an mein junges Leben und
an den Regenschirm, der meine einzige Waffe war,
dachte daran, daß es noch nie erhört worden sei, daß
ein Dichtersmann mit einem Regenschirm drei Strolche
mit Aexten besiegt hätte. Die einzige Rettung war noch
eilige Flucht. Vielleicht konnte ich trotz meiner miiden
Wunden Füße noch schneller laufen als diese drei Mord-
gesellen zusammen.

Also erhob ich mich und wollte fort. Da aber war
mit Riesensätzen einer der Raubmörder an meiner Seite
und packte mich mit eiserneni Griff am Arm. Es
versetzte mir den Atem, wie gelähmt war ich �- � �

»Schauns, Euer Gnaden, Jhr Geldwatschkerl ham�s
verlernt«

Der Räuber zeigte auf den Stein, da ich gesessen
hatte. Da lag wirtlich mein Geldbeutel. Er war mir
aus der Hosentasche gerutscht samt meinem gesamten
Reisegeld. Jch erholte mich langsam von meiner vor-
herigen Angst und nunmehrigen Verblüffung stammelte
allerhand wirre Dankes- und .Entschuldigungsworte,
rechnete in der Eile 10°/o Finderlohn aus, da ich nicht
weniger ehrlich sein wollte als die Raubmörder, und
verrechnete mich dabei in der Verwirrung zu meinen
Gunsten.

Was soll ich sagen: Die Raubmörder lehnten die
20 Kronen mit einem unheimlichen, geradezu grausig
anzusehenden Grinsen ab und nahmen jeder nur ,,10
Kreizer für an Enzian«.

Kirchliche Nachrichten
Am 17. Sonntage p. Tr. ben 11. Oktober« predigen:
Vorm. 8 Uhr Pastor Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Pastor Melz.
Stamm. 5 Uhr Pastor Ruh»
Nachm. 4 Uhr Jugendvereiw ·
Montag, den 12. Oktober abends 8 Uhr Bibelbes

sprechung Paftor Melz.
Freitag, den 16. Oktober vorm. 9 Uhr Beiräte u.

heil. Abendmahl Paftoi Fuhrmann.
Amtswoche von Sonntag, d. 11. d.M. ab! Pastor Ren,




